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Unter den Kälbern, die jest, 27 Yahre nach Beginn der Kreuzungen, in jechster 

und fiebenter Generation fallen, fommen nur jeher wenige Nückjchläge mehr vor. 

Hienach ift anzunehmen, daß jechs bis fieben Generationen und eine Zeit von 

25 Jahren nöthig war, um den Stamm fo heranzubilden, daß auf dejjen Fähig- 

feit, feine Eigenfchaften auf die Nachfommen zu vererben, mit einiger Sicherheit 

gerechnet werde kann, 

OXXXVIT. Mit weldhem Erfolge wurde das verfdiedene 

Blut verwendet? 

Auf Seite 199 ift eine kurze Befchreibung der förperlichen Bejchaffenheit und 

der Eigenfchaften des Nofenfteiner Aindvichftammes gegeben. Im der Tabelle auf 

Seite 69 find ähnliche Angaben über die Viehftämme gemacht, aus welchen der 

ofenfteiner Stamm entfprang. 

Sit 08 erlaubt, auf den Grumd der beiderlei Angaben eine Muthmaßung 

dariiber auszufprechen, welche Eigenschaften jeder der verfchiedenen Urftämme in den 

nenen Stamm herübergebracht habe? jo möchte anzunehmen fein, was folgt: 

Von den Holländer Eltern fchreibt fi die weiße Farbe her; die Körpergröße 

der Kühe ift, vom Holländer und Schwyzer Stamme angeerbt; die Körperformen 

find durch den Einfluß des Yimpurger und des Alderney-Dlutes gefälliger geworden. 

Das lange Ausdauern der Kühe im Milchgeben ift vom Holländer Stamme her- 

übergebracht; — eine der Holländer Stammfühe, Doria, Hatte 33 Monate lang 

an einander fort Milch gegeben, ohne zwifchen hinein zu falben —; die gute Be- 

Ichaffenheit dev Milch ift ein Erbtheil der Yimpurger, fowie der Alderney-Kühe, wo 

diejer legtere Stamm mitgewirkt hat. Die Meilchergiebigkeit rührt vom Holländer, 

Schwyzer und Limpurger Vieh in gleichem Maße her. 

Bei den Arbeitsthieren findet fich die Stärke der Holländer Ochfen mit der 

Ausdauer der Limpurger Ochfen verbunden. 

OXXXIX. Unterftügung der Racenvermifhung durd paffende 

Haltung. 

Es verjteht fich von felbft, daß eine zwecmäßige Haltung und Pflege Hin- 

zutreten mußte, um die in dem verfchiedenerlei Blute liegenden Anlagen zur gehö- 

rigen Entwiclung zu bringen und fie mögfichit mitbar zu machen. Dazu gehörte: 

volle Ernährung der trächtigen Kithe und reichliche, länger fortgefette, Milchgaben 

an die zur Nachzucht beibehaltenen Kälber; bei dem frühzeitig entwickelten Nachwuchie
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frühzeitigere Benütung zur Zucht, bei den Individuen mit langjamerem Wachsthum 

längeres Hinhalten und Abwarten ihrer gehörigen Entwidelung; Benütung der 

Farren zum Dienfte des Zuges; umermüdliches Ausmelfen der Kühe auch zu den 

Zeiten, wenn fie nur noch wenige Milch geben. 

CXL. Eigenfhaften des weißen Rofenfteiner 

Rindvichftammes. 

Die fihtbaren Eigenfchaften des Körpers find durch die Abbildungen 

eines Karren auf Tafel VI. und einer Kuh mit Kalb auf Tafel VII. anfchaulich 

gemacht. Die Kuh hat ein Lebendes Gewicht von 1450 Pfund. Ihre Höhe, jent- 

recht über der Mitte der Schultern gemeffen, beträgt 47,3 Zoll, ihre Yänge von 

diefer Pie bi8 zu den äußerften nochen der Hinterbaden 53,5 Zoll, ihre Breite 

über das Kreuz 2,2 Zoll. 

Das durhfchnittliche Körpergewicht beträgt: 

Ras onangpeiienen Sebi na ee 2.1088, 
werbiiches nulb. Bon -3r1Bochen Dessne se 3, 022,013, 
WelblEch em a Vor, 20 Veoanntenz we. 2m... 600. 

Kalbin von 2'/e Jahren no nit trädhtig. . » . .:. 1000 „ 

RUHENDISSSSESSADTEN ET 9 ae ae un el, 

a Kahren BRETT, 
Augochle vprL.o. Nahen ae, en 2. aleDor 

Die tägliche, zumeift im wirflichem Heu bejtehende, Buttergabe berechnet 

fich unter der Annahme, daß das Yungvieh unter zwei Jahren durchjchnittlich mur 

halb jo viel Futter confumire als das Vieh über zwei Jahren, für ein Stüc Groß- 

vieh im Durchjchnitt eines Jahres auf tägliche 35 Pfund. 

Um über die Milchergiebigfeit des Nofenfteiner Nindvichjtammes 

einen genaueren für Andere zur ficheren Bergleichung brauchbaren Auffchluß zu geben, 

folgt hier eine Ueberfiht über den Milhertrag, den jede einzelne Kuh 

während der Legten drei Jahre geliefert hat. Sie ift den Probemoffereiregiftern 

entnommen. Der Bedarf der Kälber (welche ihre Milh im Kübel vorgefegt 

erhalten) ijt nicht abgerechnet. 

Der durcehfchnittliche Ertrag von Einer Kuh des fonftanten weißen Nofen- 

fteiner Stammes im Yahre 1860 berechnet fich danach zu 1695 Maas Milch. 

Zur Vergleichung wird noch angefügt, daß der durchjchnittliche Deilchertrag von jechs 

Kühen reinen Holländer Stammes, die das ganze Fahr aufgeftellt gewefen 

find, in je 1264 Maas Milch beftand.


